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sanitätsanstalten liegt jedenfalls eine kräftige

Aufmunterung, in dieser Arbeit nicht zu er-

lahmen.
Von unseren Kolonnen werden wir be-

von unleri

Nie Zppsnisllsr kot-ìirsu2-Kolonns im
?sl6. ES war eine äußerst glücklich gewählte

Preisaufgabe, die der schweizerische Militär-
sanitätsverein den Landsturm-Sanitätssoldaten
letztes Jahr zur Losung vorgelegt hat, dahin
lautend: „Wie kann ich mich in Fricdenszeiten

auf den Krieg vorbereiten". Obwohl diese

Frage seinerzeit, auch von Kvlonnensoldaten,

eingehend geprüft und studiert wurde, so hat
doch der Berichterstatter und mit ihm seine

Waffenkameraden nicht daran gedacht, daß fie
schon vor Jahresfrist ins Feld ziehen mußten.

Obwohl eS dem einzelnen wohl bekannt war,
daß er mit dem Beitritt zur Rot-Kreuz-
Kolonne in Friedenszeiten auch die Verpflich-

tnng übernommen bat, im Ernstfall einem

an ihn ergangencn Ruf sofort Fvlge zu leisten,

so sind doch die erlassenen Aufgebote jeden-

falls mit gemischten Gefühlen entgegengenom-

men worden. Wie andere Truppengattungen,
so ist auch die ApPenzellerRot-Krenz-Kolonne,
bestehend ans zwei Fügen, HeriSau und Teufen,

am 6. August auf dem bekannten appenzel-

lisehen Truppcnbesammlungsplatz zur Mobili-
sierung eingerückt. Da bis dato unsere Mann-
schaft nur mit einer sogenannten Ucberkleidnng

versehen war, wird die Ausrüstung noch dahin

ergänzt, daß dem einzelnen Bluse und Hosen

aus dem Militärdepot verabfolgt werden: eben-

so wird ein jeder Koionnensoldat ausgerüstet

mit dein Seitengewehr, das auch die übrige

Sanitätsmanuschaft trägt. Unserer Truppe
ist, wie nicht anders vorauszusehen war,

Jmvrvvisationsarbeit zugewiesen und zwar in

Form von Erstellen der Tragbahren und

Einrichten von Fuhrwerken tiir einen even-

richten, wenn uns über deren bisherige Tätig-
kcit etwas mehr Uebersicht zu Gebote steht.

Bis dahin „Auf Wiedersehen!"

Kolonnen.

Wellen VerwundetcntranSport. Manch einer

hat bangen HerzenS die riesige Zahl Wagen
gemustert, die dazu bestimmt waren, für ge-

nannten Zweck improvisiert zu werden. Doch
mit gutem Willen ist viel möglich und an

diesem hat es wirklich nicht gefehlt. In bei-

nahe fieberhafter Tätigkeit hat die Mannschaft
alle Kraft eingesetzt, um mit Säge, Axt und

Beil den Requisationsarbeiten obzuliegen.
Wenn vielleicht am Anfang, verschiedener

Umstände halber, noch nicht alles auf den

ersten Handstreich gelungen ist, so hat man
doch offensichtlich den Eindruck gewonnen,
daß die Rot-Krcuz-Kolonnen ihre Mannschaft

zu Friedenszeiten in die ihnen zugedachten

Arbeiten richtig eingeführt haben. — Nach

viertägigem Aufenthalt am Besaminlungsplatz,
der neben Ausführung obgcnannter Arbeiten

auch dazu dienen sollte, den Leuten etwas

militärische Erziehung und Disziplin in Form
von Soldatenschule beizubringen, wurde auf
den 19. August der Abmarsch angeordnet. —
Wahrlich ein Morgen seltener Art. — Freund-
lich lacht ein azurblauer Himmel über'unsere

heimatlichen Fluren, als wir mit den Truppen
vom Feldlazarett 16 samt Roß und Wagen

hinausziehen und von der auf beiden Seiten

beinahe Spalier bildenden Bevölkerung bc-

glückwünscht werden. — Seitdem sind wieder

El Tage verstrichen; an Arbeit hat eS nicht

gefehlt. Wiederum sind es Improvisationen,

zum Teil Ergänzungen oder Verbesserungen

an den ganz verschieden angelegten Modellen,
die unsere Zeit beanspruchen. Zwischen hinein

haben kleinere nnd größere Märsche durch

unser liebeS Schweizerland dem einzelnen
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recht angenehme Abwechslung gebracht. Der
Gesundheitszustand der Kolonnenmannschaft

darf, abgesehen von einigen wenigen Fallen
von Verdanngsstörungen oder Fußkranken,

entschieden als ein befriedigender bezeichnet

werden, was nicht zuletzt der guten Ver-

pflegnng und zielbewußten Anordnungen
unserer Vorgesetzten zu verdanken ist. Wenn

es dem einzelnen hie und da auch etwas

schwer ankommt, den körperlichen Anstrcn-

gungcn standzuhalten, so wird im Hinblick

auf unsere edlen Rot-Krenz-Bestrebungen alles

wieder überwunden und ertönt dann in einer

zu ihrem Kommandanten Herrn Hanptmcmn
A. Bischofberger von Wynigen (Bern).

2ô. August. Ausmarsch nach Uourt, wo-
bei Kolonne VI als Verwundete verladen und

Kolonne V als Sanität figurierte. Mittags
Rückkehr nach Malleray, 3—4 Uhr Arbeiten
im Parke, um allfällige Mängel an den Wa-

gen zu beseitigen, 4—6 Uhr Innerer Dienst
und Hygiene, 6 Uhr Suppe, 9 Uhr Zapfen-
streich, 9tztz Uhr Lichterlöschen.

Am 26. August wurde vom Kommandanten

des Lazaretts 12, Herrn Major Rvnlet, der

Generalbefehl herausgegeben: 5 Uhr Tag-

vom ?slcllci?arett lZ.

Zcinitàkolorliieli 3 uncl kot-kreui-kolonne 5. kol-kreu^-kolonns ö.

freien Stunde, was keine Seltenheit ist, noch

unser Landsgemcindelicd, so verschwinden

alsbald Gram und Sorgen. 4.55.

Kolonne kern VI/42. Da am 24, August
1914 die Reyuisitionsfnhrwerkc des Laza-

retteS 12 und der Rot-Krenz-Kolonnen V und

VI/12 fertig erstellt und ausgerüstet waren,
konnte an den folgenden Tagen mit Uebungen

iyre Gebranchsfähigkeit geprüft werden.

BU zum 29, August 1914 wurden die

Rot-Kreuz-Kolonnen Bern und Viel zusam-

mengcfiihrt von Herrn Oberleutnant H. Müll-
Haupt von Wyden sSt.Gallen). Am 29, August
wurden fie auf Befehl des Divisionskomman-
dos getrennt und die Kolonne Bern erhielt

wacht, 9H„ Uhr Morgenessen, 6 by—12 Uhr
Arbeiten nach Spezialbefehl, 4—6 Uhr In-
nerer Dienst und Hygiene, 6 Uhr Suppe,
9 Uhr Zapfenstreich, 9U, Uhr Lichterlöschen.

Die Sanitätskolonnen 111/12 und IV/42,
sowie die Rot-Kreuz-Kolonnen V/l2 und

VI/12 haben alle Morgen eine Strecke von

mindestens 29 Um zu machen, bei der die

Mannschaften einer Sanitäts- und einer Rot-

Krenz-Kolonnc als Verwundete figurieren, die

jeden Tag zu wechseln sind. Den Kolonnen-
kommandanten ist es gestattet, die Uebungen

zu verlängern bis nachmittags 4 Uhr, um
die Mannschaften und Pferde zu gewöhnen.

2 6. A u g u st, Ausmarsch nach Reeonvillier,

Fuct, Tavannes und retour nach Malleray,
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Am 2 7. August mußte infolge starken

Regens der Tagesbefehl abgeändert werden:

Pormittags Kantonnementsordnnng und Per-

bandlehre, nachmittags Innerer Dienst nnd

TranSportübungen.
2 8. August. Ausfahrt nach Tavannes,

Trainelan nnd retenir, nachmittags Innerer
Dienst und Hygiene.

2 9. August. Ansmarsch nach Münster
nnd retour, Parkdienst und Innerer Dienst.

2V. August. 0 Utzr Tagwacht, kU., Uhr
Morgenessen, 70h—8tzF Uhr Innerer Dienst,

langten, waren die dortigen Mannschaften am

Morgenessen. Auf einmal wurde „Kehrt" ge-

macht und um 7 Uhr 20 langten wir wieder

in Mallcrah an. Alles mußte nun wieder in
die Kantonnemente gebracht werden. 8 Uhr
Morgenessen, nachher Parkdienst und Trans-
Portübnng, nachmittags 0 4 Uhr Inspektion
und photographischc Aufnahmen, 5—K Uhr
Innerer Dienst, 0 Uhr Suppe, tUH Uhr
Hauptverlesen nnd Soldanszahlnng.

1. September. Sanitätskolonnen III
und IV/12, sowie Rot-Kreuz-Kolonncn V

Uagênpark der Itot-tirsui-Kolomie kern und kiel in Malleroij.

„ Uhr Feldgottesdienst, 9H,—12 Uhr Ne-

tablicrungSarbeitcn, nachmittags Frei im Kau-

tonnementsrayon Recvnvillier Bdvillard.
Am 81. August, morgens 8//^ Uhr,

Generalmarsch. Das gab ein Haufen nnd

Rennen nach dem Parke! Stockdickcr Nebel

lagert im Tale. Koffern, Kisten, Wolldecken,

Säcke mit Fourage, alles mußte auf die Wa-

gen verladen werden. Doch die Perner Mann-
schaft war die erste auf dem Platze: mit dem

Train ging es furchtbar langsam. Endlich

um 4 Uhr 10 Abmarsch. Richtung Münster.
Als wir morgens 57-h Uhr in Evurt au-

und V112 hatten henke einen längern Aus-
marsch bis nach Bellelay, auch die Küche war
mit. In Malleray waren nur die Küchen

I und 11/12, die Fouriere und Kranken, so-

wie einige Kantonnementswachen. Sanitäts-
kolonuen I nnd 11/12 waren auf DelSberg.
Um 10 Uhr kam Befehl vom Divisions-
kommando, die Rot-Kreuz Kolonnen nach

Sonceboz zu dirigieren und dort Kantonnc-
ineute zu beziehen. Der Befehl erreichte die

Kolonne noch in Bellelay, welche sofort nach

Malleray zurückkehrte und dort um 1 Uhr au-

laugte. Inzwischen hatten wir in Malleray
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in den Knntonnementen alles zusammengc-

räumt und in Säcken verpackt zum Verladen
bereit gelagert.

Um 7 Uhr war Abmarsch von Malleray,
dessen Bewohner seit dem 10. August 1914
die Freuden und Leiden durchgemacht und

uns nicht gerne ziehen sahen. Ankunft in
Soneeboz 9Hz Uhr, Parkaufstellung, Bezug
der Kantonnemente, 10 Uhr Suppe, 11 Uhr
Lichterlöschen.

2. September. 5 Uhr Tagwacht, -U/h

Uhr Morgenesscn, 6 Uhr Abmarsch nach Biel,
wo wir zirka um 10 Uhr anlangten. Auf-
stellung des Parkes im Pasquart, Kantonne-

mente in der Turnhalle Ves Gumnasinms,
Stab und Bureau: Hotel Krone. Mittagessen
1 Uhr. 3—4 Uhr Soldatenschule, 4^6 Uhr
Innerer Dienst und Hygiene.

Hier konnte ich endlich die sechs Paar
Marschschuhe verteilen, die Wachtmeister Hirs
in Delsberg holen musste. (Dieselben wurden

am 27. August 1914 in Malleray bestellt.)

Eine Rechnung lag nicht bei. Auf Befehl des

Herrn Majors habe ich die Schuhe gegen

Unterschrift an die Betreffenden abgegeben.

9 Uhr Zapfenstreich, 9H„ Uhr Lichterlöschen.

8. September. Für Fouricre 4 Uhr,

für Mannschaften ö Uhr Tagwacht, -UZ Uhr
Morgenessen, tUF Uhr Abmarsch nach Worden,

Bezug der Kantonnemente, mittags Notration,
Demobilisierungsarbeitcn, Hygiene und Park-
dienst.

4. September. Dcmobilisiernngsarbeiten,

Herstellen des Parkes und Umzäunung des-

selben mit Stacheldraht. Train: Abgabe der

Pferde. Abrechnung mit Herrn Quartier-
mcister Hauptmaun Chapuis bis morgens
2 h,z. Uhr.

ö. September. 5 Uhr Tagwacht, -1HH,

Uhr Morgenessen, 6 h., Uhr Hauptverlejen und

Saldauszahlung, Entlassung der Mannschaften

auf Pikett. Die Mannschaft hat bei der ersten

Bekanntmachung in Lyß anzutreten. Ebenso

sollen alle, die sich krank fühlen, auf das

Kranken- und Unfallgesctz aufmerksam gemacht

werden, sowie anderweitige Reklamationen an-

gebracht werden.

Leider konnten von unsern Mannschaften

nicht alle nach Hause zu ihren Angehörigen:
es betrifft dies Johann Brechbühl, welcher am

10. August 1914 in Soneeboz beim Tränken
der Pferde eine arge Verstauchung des linken

Fußes erlitt und seither im Bezirksspital in
Biel ist, und Dominik Meier, zurzeit im

Etappenspital in Bümpliz, Bruch der Elle-
und Mittelhandknochcn und Quetschungen des

Fußes (links). Hoffen wir, daß sie bald ge-

ncscn. Im übrigen war der Gesundyeits-

zustand gut, ebenso die Verpflegung.

Zu wünschen wäre, daß der Kolonne noch

zirka 10 Mann zugeteilt würden und der

Bestand 40 Mmm betragen würde, so daß

die Unteroffiziere ihre Aufgabe auch richtig

ausführen könnten, da es ja täglich Abgang
gibt, so in die Küche, Postordonnanz und

Kranke w.

Die in der ersten Zeit etwas spärliche Post

hat nun gegen Ende Erstaunliches geleistet,

so daß wir stets in Fühlung mit zu Hanse

waren.

6sutsctien Xriegzlci-cirstteii.

Fast jede deutsche Qrtschaft in Basels Um- Samariterkenntnisse zu erweitern. Auf meinem

gebung beherbergt eine Menge verwundeter ersten Gange begleitete mich meine bessere

Krieger, weshalb ich beabsichtige, in meiner Eyeyälfte, die sich auch als „echte" Smna-

freien Zeit einen Rnndgang durch einige ritcrin süylt. Rasch waren die Formalitäten

wichtige Lazarette zu machen, um meine zur Erlangung eines Passierscheines zum


	Von unsern Kolonnen

